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Vicht-Nmtlicher Theil.
Karlsruhe , den 6. März .-

Die ReichrtagSkommissio » für den deutsch - russischen
Handelsvertrag hat gestern , nachdem in der ersten Sitzung
am Samstag die Artikel 1 bis 18 des Vertrags an «
genommen worden waren , auch den Artikel 19 , und
zwar Mit der Mehrheit von 16 zu 8 Stimmen geneh¬
migt . Im Plenum des Reichstags werden bei der
zweiten und dritten Lesung kaum noch umfangreiche
Debatten stattfinden , da das Schicksal des Vertrags für
völlig gesichert gilt und die Zahl der Freunde de- Ver¬
trag - offenbar noch im Wachsen ist . In einer Reihe
von Wahlkreisen , in denen die Stimmung anfangs dem
Vertrage ungünstig war , haben die Wähler ihren Ver¬
tretern neuerdings freie Hand für die Abstimmung im
Reichstage gelassen . ES ist dies namentlich auch in der
bayrischen Pfalz der Fall gewesen , wo am Sonntag eine
ländliche Wählerversammlung in Grünstadt dem Ab¬
geordneten Llemm und eine ' Wählerversammlung in Neu¬
stadt dem Abgeordneten vr . Bürklin freistellten , für den
Vertrag zu stimmen . Bon konservative » Vertretern der
ostdeutschen ReichstagSwahlkrcise hat sich zu dem Grafen
Dönhoff - Friedrichstein , der in einer Königsberger Wahl¬
versammlung von seinem Versprechen , gegen den Vertrag
zu stimmen , entbunden wurde , der Erbprinz zu Hohen¬
lohe - Oehringen , der Vertreter de- 1 . Oppelner Wahl¬
kreises , hinzugesellt . Wie wir gestern berichteten , hat der
Erbprinz zu Hohenlohe mehreren Abordnungen der
Kreuzburger Wähler erklärt , daß er für den Handels¬
vertrag stimmen werde . Die vom Grafen Dönhoff in
der erwähnten Wählerversammlung gehaltene Rede ist
heute Gegenstand einer Mittheilung in den „Berliner
Politischen Nachrichten " . Es wird uns aus Berlin
gemeldet :

„Die „ Hamb . Nachrichten " find von dem Fürsten
Bismarck zu der Erklärung ermächtigt , daß es unwahr sei .
was Graf Dönhoff in Königsberg geäußert hat : Fürst
Bismarck habe gesagt , die Ablehnung des Handelsver¬
trags werde den Krieg mit Rußland herbeiführen . Der
Fürst hat von dem Grafen Dönhoff Aufklärung gefordert . "

Wie wir aus der „Ostpreußischen Zeitung " ersehen ,
hat der Reichstagsabgcordnete Graf Dönhoff - Friedrich¬
stein in jener Versammlung nicht behauptet , daß er die
betreffende Aeußerung aus dem eigenen Munde des Für¬
sten Bismarck habe , sondern er bemerkte nur , Fürst Bis¬
marck habe jüngst zu einem seiner nächsten Bekannten
geäußert : „ Ja , ich muß doch fürchten , daß aus der Ab¬
lehnung des Handelsvertrags ein Krieg folgen wird .

"

Graf Dönhoff wird dem Fürsten Auskunft darüber zu
geben haben , wer sein Gewährsmann für die angebliche
Aeußerung des Fürsten war . Wir haben schon in Nr . 62
der „ Sarlsr . Ztg . " die vom Grafen Dönhoff angeführte
vermeintliche Bemerkung des Fürsten Bismarck nur unter
Reserve wiedergegeben . Im übrigen folgt aus der Er¬
klärung des Fürsten Bismarck , er habe die ihm zuge-

fchriebene Aeußerung nicht gethan , selbstverständlich keines-

Gvotzhrrrogttchrs HoMralrr.
„JuliuS Cäsar "

— r . Der vorige Sonntag brachte im Hoftheater eine Auf¬
führung deS „JuliuS Cäsar " von Shakspeare . DaS HauS war
nahezu ausverkaust . die Stimmung deS Publikums eine lebhaft
angeregte , der Beifall stark und einmitthig . Natürlich erreichte
der letztere seinen Höhepunkt bei der großen Forumscene , nach
welcher mit dem Darsteller de« Marc Anton auch der regie¬
führende Direktor Hancke wiederholt gerufen wurde . Indessen
sielen die Spannung und der Antheil deS Publikums an den
Bühnenvorgängrn seit diesem Höhepunkte des Trauerspiels doch
nicht so rasch , wie eS von den Direktoren und Regisseuren , die
«ine gute AuSrede haben wollen » um das schwierige Stück nicht
geben zu müssen , meistens für unvermeidlich erklärt wird . Wir
haben im Gerenthril am Sonntag unsere frühere Wahrnehmung
bestätigt gefunden , daß bei einer guten Besetzung der Hauptrollen
und einer sorgfältigen Einftudirung der Majsenscenen die ge¬
waltige dramatische Steigerung der drei ersten Akte einen Ein¬
druck tervorrust , der nachhaltig genug «st » um die schwächeren
Schlußakte zu überdauern . Damit dieser Eindruck sich nicht zu
früh verflüchtigt , ist eS wünschenSwerth , zeitraubende Verwand¬
lungen in den beiden letzten Akten möglichst zu vermeiden , und
dazu bietet die Verdunkelung der Bühne daS beste Hilfsmittel .
Vielleicht läßt sich noch ein weiterer Zeitgewinn erzielen , indem
man die Musik »wischen dem vierten und fünften Akte ganz
streicht oder sie unmittelbar nach dem Fallen der Gardine über
deu vierten Akt einsetzen läßt . In wie weit dieS möglich ist ,
muß jedoch dem Ermeffeu de» Regisseurs anheimgrstellt werden ,
da dir Dekoration de» fünften Aktes wegen der Unterredung der
feindlichen Feldherren terrassenförmig aufgebaut werden muß und
von den Theaterarbeitern nicht im Handumdrehen herzustellen ist.
Bei dieser Gelegenheit mag bemerkt sein » daß die zu der hiesigen
Aufführung benützte Musik deS Ritter - v - Seyfried nicht hervor¬
ragend ist ; Mosikkenuer möge « ihr Gutachten darüber abgeben ,

wegS, daß diese Aeußerung so völlig unbegründet wäre .
Wenn man auch nicht sogleich an einen Kriegsausbruch
zu denken braucht , so ist eS doch unzweifelhaft und im
Reichstage durch berufene Beurthriler der politischen
Lage festgestellt worden , daß eine Ablehnung des Han¬
delsvertrags unsere Beziehungen mit Rußland in sehr
unerwünschter Weise beeinträchtigen würde .

Deutscher Reichstag .
Bei der gestrigen Fortsetzung der Berathung über den Militär¬

etat nahm Kriegsminister General Bronsart v . Schellen -
dorff Veranlassung » bei dem Kapitel : „ Militärstrasprozeßord -
nung ", aus den Fall des Generals v . Kirchhofs zurückzukommen .
Der Miuister keunzcichnete die Erregtheit , in welche General
v. Kirchhoff durch die total unbegründeten Preßrngriffe auf seine
Tochter versetzt werden mußte . Wenn General v . Kirchhoff , der
auf den ZeitungSredaktenr Harich schoß , weil die Gerichte ihm
keine Genugthuung verschaffen konnten , nach Verbüßung eincS
TbeilS seiner Festungshaft begnadigt worden ist , so ist daS Be¬
gnadigungsrecht ein souveränes Recht deS Königs von Preußen »
über daS der Reichstag keine Kontrole üben darf . Gegen eine
etwaige Antastung dieses Kronrechtes legte der Kriegsminister
energische Verwahrung ein . Darauf kam der Minister auf dir
Fälle von Soldatenmißbandlungen zu reden . Er wies die lang¬
same Verringerung dieser Fälle nach und erklärte von neuem ,
daß jeder Selbstmord im Heere auf das Genaueste untersucht
werde . Da die Rede deS Generals Bronsart v . Schellendorff
bereits im telegraphischen Bericht skizzirt worden ist , brauchen
wir hier nicht noch einmal eingehender auf sie zurückkommen .

Abg . Lieber (Centrum ) bedauert auf das lebhafteste , daß
ehrenrührige Verleumdungen wie diejenigen über die Familie deS
Generals v. Kirchhoff durch die Presse verbreitet werden können .
( Sehr richtig .) Auch wir sagen mit dem KricgSminister , wenn
solche Scenen Vorkommen können , wie zwischen dem General
v . Kirchhoff und dem Redakteur Harich » so ist etwas faul in
unseren öffentlichen Zuständen . Die Ursache der Fäulniß ist die
gewissenlose Zeitungsredaklion . (Beifall .) Die Verzweiflung »-
that deS Generals v. Kirchhoff war die Folge einer tief tragi¬
schen Verwicklung , v. Kirchhoff war im Momente seiner That
nicht vollständig entschließung - frei , kann also für dieselbe nicht
völlig verantwortlich gemacht werden . Die Schuld an dem un¬
glücklichen Ausgang trug großentheilS der Rechtsanwalt , welcher
dem General sagte , daß v . Kirchhoff rechtlich gegen Harich nicht -
thun könne. Wir müssen aber Verwahrung einlegen gegen den
Standpunkt des Kriegsministers , als ob man ein Recht auf
Selbsthilfe hätte , selbst bei Nothwehr . Moral und Recht ver¬
bieten unter allen Umständen die Selbsthilfe . Wir erkennen aber
an . daß hier eine tragische Verwicklung vorlag . die unS bindert ,
den Stab über jenen Mann zu brechen , der seinen irdischen
Richter bereits gefunden hat und sich vor dem himmlischen noch
wird verantworten müssen. ( Beifall im Centrum . )

Abg . Lenzmann (freis . Volks » .) erklärte , auch er würde
Jemanden , der seiner Tochter zu nahe tritt , niederschießeu wie
einen tollen Hund und würde dann auch die Konsequenzen tragen .
Er mißbillige aber , daß der Kriegsminister gesagt habe , waS
General v . Kirchhoff gethan hat , sei sein gutes Recht gewesen ,
v . Kirchhoff wollte Rache nehmen . Mit demselben Rechte , wie
eS der Kriegsminister für v . Kirchhoff in Anspruch nahm , kann
jeder Bürger , dessen Tochter durchweinen Offizier verführt worden
ist, denselben niederschießeu. Das Civilgericht hätte vielleicht
v . Kirchhoff sreigesprochen , aber nur , weil er im Augenblick der
That geistig befangen war . Wie wäre eS denn » wenn General
v . Kirchhoff morgen den Abg . Bebel zur Rechenschaft ziehen
wollte ?

ob nicht die von HanS v . Bülow geschriebene Musik zum „JuliuS
Cäsar " vorzuziehrn wäre .

Die Bühneneinrichtung » in der man „Julius Cäsar "

hier gibt , ist im Ganzen als zweckmäßig auzuerkennen . Gewalt¬
same Kürzungen sind bei diesem Stück ja auch nicht nöthig , da
„Julius Cäsar " ungestrichen von den Shakspeare ' schen Historien¬
stücken die geringste Zeitdauer in Anspruch nähme ; man kann
das Werk also , ohne dem Dichter Gewalt anzuthun , mit der
üblichen Spieldauer in Einklang bringen . Den weggelaffenen
Scenen wie derjenigen zwischen Portia und Lucius und der de»
Poeten Ciuna braucht man keine Thräne nachzuweinen ; man
muß schon zufrieden sein, daß uns die Eingangsscene zum vierten
Akte gelassen worden ist , die an vielen Bühnen auch dem Roth -
stift zum Opfer fällt , die wir aber wegen des Zusammenhanges
mit dem später folgenden Bürgerkriege doch nicht entbehren
möchten.

Die Regie hat ihre Hauptaufgaben selbstverständlich in de»
beiden unmittelbar auf einander folgenden Kapitol - und Forum -

scenen zu lösen ; doch bleibt auch sonst für den gewissenhaften
Regisseur mancherlei zu thun übrig . Die Kapitolscenr war
wirkungsvoll angeordnet ; die Ermordung war spannend vor¬
bereitet » wobei besonders Caska 's gebückte , lauernde Stellung in
der unmittelbaren Nähe Cäsra 's dem scenischen Bilde zu statten
kam ; die Ermordung selbst vollzog sich mit blitzartiger Raschhert
und großer dramatischer Verve ; auch die der unerwarteten That
folgenden Momente , in denen der Schrecken der Senatoren und
deS hereindringende » Volkes zum Ausdruck zu bringen ist , ge.
langen vortrefflich . Einen sehr lebendigen Eindruck machte die
Forumscene . Seit die Meininger das aufgeregte VolkSgewühl
auf dem Forum zur denkbar vollendetsten Darstellung gebracht
haben , ist man daran gewöhnt , diese Scene recht realistisch und
bunt » biS in die Bewegungen des letzten Statisten hinein möglichst
leidenschaftlich wiedergegeben zu sehen ; leider « erden die Mei¬
ninger aber — und nicht bloß hier » sondern auch in den meisten
anderen Dingen — mehr äußerlich nachgeahmt , als daß mau sich

Kriegsminister Bronsart v . Schrllendorff erklärte , er
habe nicht gesagt , daß Geniral v- Kirchhoff das Recht zu seiner
That hatte , er habe vielmehr für mildernde Umstände plädirt .
v . Kirchhoff sei ja auch verurtheilt worden .

Abg Frhr . v. Manteuffel (kons .) erklärte , daß die Kon¬
servativen die Worte des Kriegsministers richtig aufgesaßt hätten
und demselben dafür danken, daß er die Prärogative der Krone
bezüglich deS Beschwerde- und Begnadigungsrechte - gewahrt
habe . Die Konservativen mißbilligten die Mißhandlungen gena «
so, wie irgend ein anderer .

Abg . Bebel ( Soz . ) erklärte , er habe den Fall v. Kirchhoff
nur von dem Gesichtspunkte der bestehende » Militärgesetzgebung
betrachtet . Was der Kriegsminister am Samstag gesagt hat , sei
die Proklamirang des FaustrechtS gewesen. Nach der Theorie
des Kriegsministers seien die Anarchisten im Recht . Jeder Soldat
könnte darnach seinen Vorgesetzten niederschießen, gegen den ihm
sein Recht nicht wird . Ihm sei eS nicht eingefallen , daS Be¬
gnadigungsrecht der Krone anzutasten . Dir Sozialdemokraten
würden nie in die Lage kommen, die Gnade deS Kaiser » in An¬
spruch zu nehmen . Denn die Sozialdemokraten hätten die Strafe
stets biS »um letzten Tage absitzen müssen, « ährend gemein «
Verbrecher begnadigt wurden . Wir lassen uuS nicht abhalten ,
die Mißhandlungen zur Sprache zu bringen . Hört unS die Re¬
gierung nicht » so hört man uns draußen . Wenn einmal ein ein¬
zelner Fall nicht ganz richtig «st, so erinnere ich daran , daß eS
auch Staatsanwälten passirt , daß Angeklagte freigefprochen
werden . Der Minister kann keinen Fall nennen , in dem wir
Soldaten zum Bruch deS Fahneneide - aufgeforüert hätten - Wir
brauchen solche Mittel nicht.

Kriegsminister General Bronsart v. Schellendorff
bemerkte , dir ganze Armee denke über die Mißhandlungen von
Soldaten so wie Prinz Georg von Sachsen in seinem bekannten
Erlaß .

Geheimer KriegSrath Seidenspinner gab eine ausführ¬
liche Darstellung deS gerichtlichen Verlaufes deS Falle « v . Kirchhoff .

Abg . v . Bennigsen erinnerte gegenüber den Soldaten¬
mißhandlungen den Abg. Bebel an die Mißhandlungen von
Arbeitern , die während der Streik - Vorkommen. Er konstatirte ,
daß der Kriegsminister den General v. Kirchhoff nicht in Schutz
genommen , sondern nur für mildernde Umstände plädirt habe .
Er (Abg . v. Bennigsen ) billige es nicht » daß v . Kirchhoff zum
Revolver griff . Er wünsche aber sehr, daß die Presse sich künftig
von erbärmlichem und nur auf Sensation berechneten Klatsch
fern halte , wie er andererseits ebenso lebhaft wünsche , daß die
amerikanische Sitte , zum Revolver zu greifen » nicht in Deutsch¬
land eingeführt werde.

Abg . Barth (freis . Ber . ) betonte, daß die Rechtsordnung keine
Ausnahmesälle zulaffe . Gerade die Anhänger der Rechtsord¬
nung wüßten sich den Gesetzen fügen . So müßte auch daS
Duell abgeschafft werden , denn cs sei kein Unterschied , ob man
mit dem Säbel im Duell sich gegenübersteht oder ob zwei Hand -
werksburschen „Holz vom Fichtenstamm " nehmen und sich prügeln .

Abg . Schall (konk.) erklärte , so lange das Gesetz noch nicht
so vom christlichen Geiste durchdrungen ist , daß es für eine
schwere Ehrverletzung eine genügende Sühne verschafft , sei daS
Duell ein Akt der Nothwehr . (Lachen links .) Auch der Krieg
sei ja unter Umständen notbwendig .

Abg . Gröber ( Bolksp . ) wies auf die Aufregung bin , die in
Süddeutschland über den Fall v. Kirchhoff entstanden sein soll .

Abg . Lieber ( Centr . ) betonte , das Centrum verurtheile da »
Duell in jedem Falle als Verstoß gegen Gesetz und Religion .

Der Kriegsminister General Bronsart v . Schelleu¬
dorf f erklärte nochmals , eS sei ihm nicht im entferntesten ein¬
gefallen , daS Faustrecht zu verlhcidigen.

Abg . Bebel meinte , Schall habe durch seine Worte daS

ihre feine künstlerische Berechnung zur Richtschnur dienen ließe .
Es genügt nicht, daß so und so viele Dutzend bloser Arme in der
Luft herumfuchteln und die Leute durcheinander schreien ; erst
durch das rechtzeitige An - und Abschwellen deS Lärm , der zudem
niemals die Reden des Brutus oder Antonius übrrtönen darf »
durch die sorgfältige Vorbereitung jedes Stimmungswechsels in
der wankelmüthigen Volksmenge wird die Verlheilung von Licht
und Schatten und damit auch die künstlerischeSteigerung in der
Darstellung dieser Scene erzielt - Daraus hatte Herr Direktor
Hancke denn auch das Hauptgewicht gelegt, und so blieb alles
Rohe und Zufällige aus der Wiedergabe der Scene verbannt ,
die Eintönigkeit einer fordauernden Unruhe wurde vermieden und
die Hauptmomcnte der stürmischen Aufregung unter dem zusam¬
mengeströmten Volke hoben sich kräftig und imposant hervor .
Die Scene läßt sich auf der Bühne noch reicher und bedeutender
aussühreo , wenn der Sarg Cäsar 'S nicht von ein paar Leuten
obne Gefolge aus den Couliffen herausgeschleppt wird , sondern
wenn AntoniuS mit der von einem Bolkshausen geleiteten Leiche
in der Tiefe der Bühne austritt und der Zug sich langsam nach
vorn bewegt . ES wird damit nicht nur ein neuer glänzender
Zug in das malerische Bild des Vslksauslaufs gebracht , es ent¬
spricht auch durchaus der Situation , daß die über Cäsar 'S Mord
entsetzte Bevölkerung ihren Liebling Antonius nicht ohne Be¬
gleitung mit der Leiche ziehen läßt . Der Sarg muß dann für
verschiedene Volksgruppen der Gegenstand theilnehmeuder Neugier
bleiben , er darf niemals ganz unbeachtet bleiben , bis auf Marc
Lntou 'S Geheiß endlich die ganze Volksmenge einen feste » Ring
uw deu Todten schließt und — ein Bild von symbolischer Be¬
deutung — der tobte Cäsar , wie biS vor wenigen Stunden der
lebende , den Mittelpunkt deS ganzes Volkes bildet . Nach
diesen Richtungen bin hätten wir dem Arrangement der Scene
noch einigt kleine Modifikationen gewünscht. Aber bei einer so
komplizirten Aufgabe der Regiekunst, wie eS die Wiedergabe der
Forumsceue ist , werden gewisse Einzelwünsche immer unerfüllt
bleiben » und diese Nebeubemerknogen sollen da- wahlberechtigt *



E istenthn« diSkceditirt . Sc führte h,na an» , gerade die Ge-
ri« »iikrS» erei sei schuld au de« Mißtraue » gegen dir Urthrile

er Militärgerichte .
Damit schloß die Diskussion. — Da » Kapitel »Militärjusti »-

verwaltung " ward bewilligt und die von der Budgrtkommissto»
vorgeschlagene Resolution , die Regierung möge z»r Vorlegung
einer Statik » über di« Selbstmorde im Heere aufgefordert « er¬
ben , einstimmig angenommen. Morgen setzt der Reichstag die
Beralhuug de» Militäretat » fort ; außerdem steht noch der Ge¬
setzentwurf , u« Schutz der Brieftauben auf der Tagesordnung .

Deutschland .
* Berlin , 5 . März . Heute Bormittag unternahmen

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin die ge-
wohnte gemeinsame Spazierfahrt nach dem Thiergarten
und gelegentlich derselben eine Promenade in demselben .
In da » königliche Schloß zurückgrkehrt , hörte der Kaiser
den Bortrag de» Chefs der Geheimen CivilkabinetS und
» ahm daran anschließend die Vorträge des kommandirenden
Admirals und des Chefs des MarinekabinetS entgegen .

— Da » herannahende Osterfest wird bald eine Ver¬
tagung des Reichstages erforderlich machen . Dem
Bernehmen nach wird der Reichstag am 16 . März die
Osterferien beginnen und dieselben bis zum 3 . April
ausdehnen . Im preußischen Abgeordnetenhause soll die¬
selbe Ferienzeit eingehalten werden . Der Reichstag wird ,
wenn r» bei diesen Dispositionen bleibt , also nicht mehr
ganz zwei Wochen vor Ostern verfügbar haben .

— Die Budgetkommission des Reichstags setzte
heute die Berathung des Marineetat - fort . Auf eine
Anfrage der Abgg . Lieber und Müller - Sagan , ob vor
der Abnahme eine« Kriegsschiffs die einzelnen Theile einer
Marine auf ihre Tüchtigkeit untersucht würden , erklärte
Staatssekretär Hollmann , die Reichsmarineverwaltung
trete nur mit solchen Privaten in Geschäftsverbindung ,
die sie für vertrauenswürdig hält , und meinte , selbst die
schärfste Kontrole könne ein Unglück nicht verhindern .
Der Abg . v . Massow wies darauf hin , daß ein Kontrol -
beamter bei der Abnahme von drei Schiffen nicht genüge .
Seine Parteifreunde würden gern die nöthigen Mittel
für eine bessere Kontrole bewilligen . Staatssekretär Holl¬
mann bat schließlich, die gerichtliche Untersuchung über
den Unglücksfall auf der „ Brandenburg " abzuwarten ,
ehe man die Schuldfrage weiter diskutirt .

— Im Reichstag ist eine neue Auflage des amtlichen
Verzeichnisse » der Bundesrathsbevvllmächtigten und Reichs¬
tagsmitglieder herausgegeben worden . Darnach zählen :
die konservative Partei jetzt 58 Mitglieder und 6 Hospi¬
tanten , die Reichspartei 23 Mitglieder und 4 Hospitanten ,
das Centrum 96 Mitglieder und 4 Hospitanten , die
Polen 19 Mitglieder , die Nationalliberalen 46 Mit¬
glieder und 7 Hospitanten , die freisinnige Vereinigung
13 Mitglieder , die freisinnige Dolkspartei 22 Mitglieder
und 1 Hospitant , die deutsche Reformpartei 11 Mitglieder
und 1 Hospitant , die süddeutsche Volkspartei 11 Mit¬
glieder . die Sozialdemokraten 44 Mitglieder , Fraktionslos
sind 30 Mitglieder . Erledigt ist ein bisher freikonservatives
Mandat (Meseritz ' Bomst ) .

— Der „ Reichsanzeiger " erklärt die Meldung einiger
Blätter , daß die Außerkurssetzung der Vereinsthaler
österreichischen Gepräges für Deutschland verfügt
worden sei, für gänzlich unbegründet .

— Im preußischen Abgeordnetenhaus stand heute
der Antrag Bachem , betreffs statistischer Mittheilung über
die Ergebnisse des Wahlverfah -ens nach dem Erlaß des
neuen Wahlgesetzes von 1893 , auf der Tagesordnung .
Ministerpräsident Graf Eulenburg erklärte die Bereit¬
willigkeit der Regierung , dem Anträge zu entsprechen ,
soweit dies ohne einen unverhältnißmäßigen Aufwand an
Zeit und an Kosten möglich ist. Das Ergebniß der bis¬
her vorliegenden Zahlen sei, daß für die Abgeordneten¬
wahlen in der ersten Abtheilung Verminderungen von 10
Prozent eingetreten , in der zweiten dagegen eine Steige¬
rung von 10,82 auf 12,06 Prozent der Wahlberechtigten
stattgefunden habe . Bei Berathung der Staatsschulden
bemerkte Finanzminister Miquel , daß sich im nächsten

Lob der außerordentlich lebendigen und anschaulichen Darstellung
der Scene nicht kürzen . Die aufgeregte Bewegung , die raschen
Stimmungsübergänge in der Volksaiasse kamen mit großer Na¬
türlichkeit zur Geltung , und nach dem Ende der Rede Marc
Anton 's gab das tumultuarische Durcheinanderlaufen der zu
Brand und Mord aufgereizlen Bürger bei dem roiben Wider¬
scheine der Flamme von dem heiligen Platze her den Scene einen
prächtigen Abschluß .

Die Besprechung der schauspielerischen Leistungen müssen wir
wegen Raummangels auf morgen verschieben.

„Lohengrin .
"

8 . Einen stürmischen Erfolg , mehrfache Hervorrufe nach dem
ersten und zweiten Akte und siebenmaligen Hervorruf am Schluß
der Vorstellung errang sich gestern Abend der Königlich preußische
Kammersänger Herr Emil Götze als Lohengrin , und wahrlich
« icht ein geringstes Anzeichen erinnerte daran , daß während einer
Reihe von Jahren „Nacht und Leiden" auch das Organ dieses
vielgcfeierten und vielgepriesenen Sangeshelden heimgesucht ge¬
habt hatten , sondern bell und markig klang die energisch schöne
Stimme des Gastes von seinem ersten Auftreten an bis zu den
mit großer Wärme vorgetragenen Abschiedsworten an Elsa und
schon der Stimmton an sich bezeugte bei diesem Lohengrin des
gottgesandten Helden Herkunft aus „ Glanz und Wonnen " .
Mochten auch des Künstlers jeweilig etwas allzuhelle Lokali¬
sation und seine im ganzen etwas menschlich sinnlichere und
leidenschaftlichere Auffassung de« Lohengrin . Charakters hier und
ba ein wenig befremden , so konnte doch kein Bedenken gegenüber
dem allezeit steghaften Zauber dieser ebenso schönen alS uner¬
müdlich scheinenden Teuorstimme Stand halten , und wenngleich
uns auch schon in den ersten beiden Akten bei manchen an Elsa
gerichteten Worten jene intimere Zartbeit des ToneS erwünscht
gewesen wäre , an der Herr Götze eS im dritten Akte nicht fehlen
ließ , so hatten wir im ganzen doch das Gefühl , hier einer stimm¬
lich allervoükommensteo Wiedergabe deS Lohengrin gegenüber -
zusteheu . Da gab eS nirgends ein ängstliche- oder gewaltsames

Kalenderjahre eine neue Anleihe nicht ergeben würde , da
die Gisenbahneinnahme sich gegen den Etat seiner Schätz¬
ung nach um 30 bi» 40 Millionen vermehren würde .
Die Anlegung de» Staatsschuldbuches sei eine sehr nütz¬
liche Einrichtung , da sie den Sparsamkeitstrieb fördere ,
weshalb er von den Eintragungen in da» Staatsschuld¬
buch einen möglichst weitgehenden Gebrauch zu machen
bitte . Der Etat wurde genehmigt . Bei der Berathung
über den Etat der allgemeinen Finanzverwaltung führte
Finanzminister Miquel au » , der Antheil Preußen » an
dem Ertrag der Zölle und der Tabaksteuer werde vor¬
aussichtlich um 3 ' / , Millionen hinter dem Ansatz Zurück¬
bleiben , so daß die Ueberweisungen an die Gemeinden
um 6 ' /, Millionen geringer seien und die Staatskasse
einen Ausfall von 1 Million haben werde . Der Etat
wurde ebenfalls bewilligt . Bei dem Etat der Ansiede¬
lungskommission hielt Abg . Motty (Pole ) die Aufhebung
des Ansiedelungsgesetzes , welches sich nur gegen die Polen
richte, für geboten . Das AnsiedelungSgesetz sei nur ein
Strafgesetz , welches gegen den Artikel der Verfassung
verstoße , daß alle Preußen vor dem Gesetze gleich seien.
Minister v . Heyden wies die Behauptung zurück , daß
die Qualität der Ansiedler eine geringe sei . Die Regie¬
rung mache im Gegentheil mit den Ansiedlern ganz gute
Erfahrungen . Die Handhabung des Gesetze« sei keine
fiskalische , die AnfiedelungSkommission trage kein Beden¬
ken , den Ansiedlern dort möglichst entgegenzukommen .
Hierauf ward der Etat genehmigt . Bei der darauf fol¬
genden Berathung der Denkschrift zum vorigen Etat be¬
klagte Abg . Szmula , daß man den Katholiken die An¬
siedlung dort möglichst schwer mache , und legte einen
Brief eines katholischen Ansiedlers vor , in dem behauptet
wird , daß er , weil er Katholik sei , kein AnsiedlungSgut
bekommen konnte . Minister v . Heyden erklärte , er wisse
nichts von einem derartigen Fall . Man ginge allerdings
von dem Grundsätze au » , möglichst wenig gemischte Ge¬
meinden zu schaffen, sondern die Evangelischen und Katho¬
liken möglichst gesonderte Gemeinden bilden zu lassen .
Hierauf ward die Denkschrift durch Kenntnißnahme für
erledigt erklärt qnd der Antrag Motty abgelehnt .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 5 . März . Die große Pester Volksdemonstration

zu Gunsten der liberalen Kirchenpolitik des Mini¬
steriums Wekerle hat heute ein Nachspiel im unga¬
rischen Abgeordnetenhause gehabt . Ueber jene Demon¬
stration wurde schon berichtet : am Sonntag Nachmittag
sand in Pest eine von rund 130 000 Personen aus allen
Theilen Ungarns besuchte Massenversammlung statt , welche
eine Resolution zu Gunsten ver kirchenpolitischen Re¬
formen , namentlich zu Gunsten der Civilehevorlage an¬
nahm . ES ist begreiflich , daß eine so imposante Kundgebung
den Gegnern der Civilehevorlage unbequem ist, und der
Abgeordnete Beoetky von der Nationalpartei suchte heute
im Abgeordnctenhause ihre Bedeutung dadurch abzu¬
schwächen, daß er behauptete , die Kundgebung sei von der
Regierung selbst in Scene gesetzt worden . Mit dieser Be¬
hauptung kam er indessen beim Justizministcr Szilagyi
und bei der liberalen Partei schlecht an . Der Minister
antwortete , eine so imposante und würdig verlaufene Kund¬
gebung habe nur aus der Ueberzcugung des Volkes her¬
vorgehen können , so etwas lasse sich nicht künstlich in -
sceniren . Die liberale Partei des ungarischen Abgeord¬
netenhauses begleitete die Erklärung des Ministers mit
stürmischem Beifall .

Italien .
Rom , 6 . März . (Tel .) Die Deputirtenkammer

nahm mit 195 gegen 40 Stimmen das am 15 . No¬
vember v . I . in Paris Unterzeichnete Uebereinkommen
des Lateinischen Münzbundes bezüglich der italienischen
Scheidemünzen an . Der Finanz - und Schatzminister
Sonnino erklärte , obgleich er unter den gegenwärtigen
Mißständen nicht besonders begeistert für die Lateinische
Münzunion sei , so beabsichtige er doch nicht , Italiens
Zugehörigkeit zu kündigen oder eine Auflösung der Union
herbeizuführen . — Seine Majestät der König Humbert

Hervorpreffen der hohen Töne , vielmehr schien es dem Künstler
aus den höchsten Tönen erst so recht wohl zu werden — und mit
ihm dem Publikum .

Neben dem aastirenden Titelhelden debütirte aber auch ein dem
hiesigen Publikum bisher fremdes Fräulein 8 ongin vom Hof¬
theater in Darmstadt als Elsa . Wenn diese junge Künstlerin ,
die in letzter Stunde und ohne vorausgegangene Probe für die
unpäßlich gewordene Frau Reuß eingesprungen war , sich auch
mit ihrem berübmten Partner nicht messen konnte , so erfreute sie
doch durch ein shmpatdisches , weiches , wenngleich von mancherlei
Mängeln nickt srels Organ und durch eine recht sinnige Dar¬
stellung . Die Besetzung der übrigen Parthien war die alte
geblieben . und wir halten uns nur verpflichtet , hier namentlich
der gewaltigen und finster - dämonischen Orirud des Fräulein
Mailhac und des ludeutenden Telramund des Herrn Plank
zu gedenken. Die Chöre litten unter manchen Unsicherheiten , a"
denen vielleicht Mangel an Repetitionsproben — vielleicht aber
auch der Mangel einer sicheren Fühlung mit dem noch fremden
Dirigenten Schuld getragen haben mag . Als Dirigent der mit
Ausnahme einer ernstlichen Störung im zweiten Akte recht glück¬
lich verlausenen Ausführung funktionirte Herr Albert Gort er
aus Stuttgart , ein junger Kapellmeister , der Umsicht, Geschmack,
genaue Kenntniß des Werkes und einen respektablen Grad von
Routine bekundete, und von dem — sofern es sich um ein Engage -
ment desselben bandelt — zunächst abzuwarten sein wird , wie er
sich mit den hieroitS das eigentliche Thätigkeitsgebiel des »weiten
Kapellmeisters bildenden italienischen Opern und deutschen und
französischen Spieiopern zurechtstnden wird

W . Trier . 5. März . (Oberst v . Voigt ) , der Kommandeur
der 16. Kavalleriebrigade , stürzte auf dem Euerner Exerzierplatz
mit dem Pferde und wurde schwer verletzt vom Platze getragen .

K. L . Rio de Janeiro . 5 . Mär ». (Das gelbe Fieber )
tritt hier noch immer ziemlich heftig auf ; im Laufe deS heutigen
Tages wurden rund SM Erkrankungen angrmeldet . Der hiesige
italienische Konsul ist dem Fieber erlegen -

feiert am 14 . März seinen Geburtstag . Wie der . Mes -
sagiero " hört , hat der König den Beschluß gefaßt , au -
läßlich seines Geburtstag - eine größere Anzahl von Per¬
sonen . die wegen ihrer Theilnahme an dem Aufstande i»
Sicilien und in Maffa - Tarrara verurtheitt worden find,
zu begnadigen . Außerdem soll der König die Absicht
haben , zu Gunsten de» Staatsschatzes auf drei Millionen
Lire von seiner Eivilliste zu verzichten . — Die italienische
Deputirtenkammer hat in den letzten Tagen die Kommission
zur Vorberathung der vom Schatzminister Sonnino ge¬
machten Finanzvorschläge gewählt . Wie die Kom¬
mission sich mit dem Minister verständigen wird , bleibt
abzuwarten . Der „Tribuns " zufolge will die Mehrheit
höchstens soviel neue Steuern bewilligen , als zur Deckung
deS Defizits ohne Eisenbahnbauten nöthig sei. Der Schatz - j
minister soll geneigt sein, jeden Steuervorschlag der Lom - j
Mission, der irgend annehmbar ist, zu aeceptiren , ander¬
seits ist er aber , wie eS heißt , fest entschlossen, jede Ver¬
ringerung der von ihm veranschlagten Summen abzu -
lehnen .

Frankreich .
Pari - , 5 . März . Die Polizei hat die Wahrnehmung

gemacht , daß die meisten der in letzten Zeit verhafteten
Anarchisten , obwohl sie schon lange keine regelmäßige
und lohnende Arbeit hatten , im Besitze von nicht unbe¬
trächtlichen Geldmitteln seien . Man vermuthet , daß da»
Geld von einem Somit « in der Schweiz oder in England
herrühre , welches diejenigen Anarchisten , die zur „ Pro¬
paganda der Thal " bereit sind, mit Geldmitteln versieht .
Darauf deutet nach der Ansicht der Polizei auch der Um¬
stand hin , daß vier der verhafteten Anarchisten Anzüge
von gleichem Schnitt und rothe Leinwandhemden trugen .
Ueber die Herkunft dieser Kleidungsstücke befragt , ver¬
weigerten die Verhafteten jede Auskunft . Bon der Polizei¬
behörde wird die Zahl der im Departement der Seine
befindlichen Anarchisten auf etwa 600 geschätzt , doch
dürften nur 50 derselben wirklich gefährlich sein. uUd
diese befinden sich sämmtlich hinter Schloß und Riegel .

Großbritannien .
London , 5 . März . Wie die „Pall Mall Gazette " be¬

richtet , will Gladstone die bei ihm nöthig gewordene
Augenoperation durch einen deutschen Arzt vollziehen
lasten . Die Last der Amlsgeschäfte hat Gladstone nun
endgiltig auf seinen bisherigen Kollegen im Kabinet , Lord
Rosrbery , übertragen . Labouchöre 's Widerstand gegen
Rosebery 's Ernennung zum Premierminister ist fast ganz
wirkungslos geblieben ; nur drei radikale Mitglieder des
Unterhauses halten noch zu ihm . Es wird kein Miß¬
trauensvotum von dieser Seite befürchtet ; überhaupt soll
Labouchöre 's Vorgehen nje Aussicht auf Erfolg gehabt
haben . Man erwartet , daß Lord Rosebery am Freitag
eine allgemeine Versammlung der liberalen Partei ein¬
berufen wird , um die Hauptzüge seiner Politik darzulegen .
Es steht nunmehr fest , daß Lord Kimberley an Stelle
des zum Premierminister ernannten Lord Rosebery das
Ministerium des Auswärtigen übernimmt . Im übrigen
stößt die Umgestaltung des Kabinets auf gewisse unvorher¬
gesehene Schwierigkeiten , die indessen wohl ohne große
Mühe beizulegen sind . Majoribanks , der erste „ Ein¬
peitscher " der liberalen Partei , sollte einen Posten im
Kabinet erhalten , doch macht ihn der unerwartet ein -
getretene Tod seines Vaters , des Lords Tweedmonth , zum
Peer . Da es nun nothwendig ist, daß jedes ministerielle
Departement sowohl im Oberhause als im Unterhause
vertreten ist , erheischt die ursprünglich in Aussicht ge¬
nommene Vertheilung der Ministerposten eine Abänderung .— Das Parlament wurde heute mit einer außergewöhn¬
lich kurzen Thronrede geschlossen. Die Thronrede hob
die Vortheile hervor , welche aus der Annahme der Gesetze
über die Rechte der Distrikts - und Kirchspielsräthe er¬
wachsen, und wies mit Befriedigung auf das neue Gesetz
über die Herabsetzung der Arbeitsstunden der Eisenbahn¬
bediensteten hin . Die auswärtige Politik bleibt in dem
Aktenstücke unberührt .

Nmeriks -
New Nork, 5 . März . Nach Nachrichten aus Rio de

Janeiro dringen die Aufständischen siegreich durch den
Staat Sao Paulo vor . Peixolo verhängte über ganz
Brasilien das Standrecht . (Die Anordnung Peixoto 's
sieht einer Verzweiflungsmaßregel sehr ähnlich , und wenn
sie sich bestätigen sollte , würde sie jedenfalls ein Anzeichen
dafür sein, daß die Situation Peixoto 's sich verschlimmert
hat . Indessen sind die Nachrichten über den Stand der
Dinge in Brasilien häufig recht unzuverlässig . )

Grotzherzogthum Baden .
KarlSrube » den 6 . März .

» (Eingetre teuer Hindernisse wegen ) muß die
aus «Sonntag , den 11 . d . M . angesagte Wiederholung der
„Faust " - Sinfonie von Franz Liszt bis auf weiteres ver¬
tagt werden .

* (Das „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für da »
Großberzogthum Baden " ) Nr . 12 veröffentlicht eine Landes¬
herrliche Verordnung , durch welche das G . setz vom 18. Juni 1892,
die Besteuerung für allgemeine kirchliche Bedürfnisse betreffend »
für die Israelitische Religionsgemeinschaft de-
Großherzogthuws auf ihren Antrag mit Wirkung von 15 . Januar
1894 in Vollzug gesetzt wird . Mit Beginn der Steuerperiode ,
für welche erstmals nach dem genannten Gesetze zufolge eines
gemäß der Artikel 5,12 , 16» 18 gefaßten und staatlich genehmigten
Beschlüsse- allgemeine Kirchensteuer zu erheben ist , hört die
Steuererhebung für allgemeine kirchliche Bedürfnisse der Israeli¬
tischen Religionsgemeinschaft nach Maßgabe der hierüber seither
geltenden Bestimmungen auf .

Das Ministerium deS Innern theilt die Liste derjenigen öster¬
reich - ungarischen Bezirke mit » auS denen die Einfuhr von
Riudvieh bis auf weiteres verboten ist.

Dasselbe Ministerium bringt die »wischen den Bevollmächtigten
der Rheiouferstaaten in der ordentlichen Sitzung der Central -



k«» > rlsi»» für di « Rheiufchifffahrt von 18S3 vereinbarte und
"

, d« , Regierungen dieser Staaten genehmigte Verordnung ,

zrtrrffeab dir BrfSrdrruug feuergefährlicher . nicht

. » den Sprengstoffe » gehörender SrgrustSudr auf dem

« deine , mit dem Ansagen zur öffentlichen Kenutuiß , daß

»trselb« am 1 . April 1894 in Kraft tritt . Zuwiderhandlungen

« rde» nach Artikel 33 der revidirten Rheinschiffsahrt - akte vom

17. Oktoder 1868 mit Geldstrafe von 8 bi» 240 M . bestraft.
' (Kais ervr ei » für die Ergänzung de » perga -

» enischenFranenkopfe « . ) Im Verfolg de» am 27 . Ja -

„ ar d . I . veröffentlichten Allerhöchsten Erlaffe » Seiner Majestät

de» Kaiser « , betreffend die Stiftung eine » Preise « von 1000

Mark zur Förderung de » Studium » derklassischen

Lank unter den Künstlern Deutschland » , macht

»er preußische Kultusminister vr . Bosse auf Grund Allerhöchster

Ermächtigung die näheren Bestimmungen bekannt . 1 ) Es ist

« ne vollständige Ergänzung de» jugendlichen Frauen¬

kopfe» an » Pergamon anzufertigea , dessen verstümmelte » Marmor -

originial sich im Königlichen Museum zu Berlin befindet . —

z ) Alle deutscheuKünstler (Angehörige de» Deutschen

Reich « ) find berechtigt , an der Bewerbung theilzuuehmen . —

z ) Kn diejenigen Künstler » welche sich innerhalb sechs Wochen

nach Erlaß diese » Ausschreiben « al » Theiluehmer an der Kon¬

kurrenz bei der Generalverwaltung der Königlichen Museen in

Berlin melden , kann ein Abguß de» Kopfe » »um Vorzugspreise
« u 5 Mark geliefert werden ; später tritt der gewöhnliche Ver¬

kaufspreis ( 12 M .) wieder rin . — 4 . Von dem ergänzten Origi -

« labguß ist ein Abguß bi » » um 31 . Dezember d . I . , Mittag »

13 Uhr , mit Angabe deS Namen » und Wohnort » de» Künstler «
ua die Generalverwaltung der Königlichen Museen in Berlin
kostenfrei einzuliefern . — 5) Die Entscheidung über den Preis
erfolgt durch Seine Majestät den Kaiser und König unmittelbar

and wird am Geburtstag Allerhöchstdesselben . den 37 . Januar
18SS, bekannt gemacht werden . — 6 . Die nicht prämiirten Köpfe
sind binnen 14 Tagen nach Bekanntmachung de» Preise » wieder

abzubolen . Nach diesem Zeitpunkt werden sie den Eigentbümern
auf deren Koken »ugesaudt werden .

' (Petitionen an den Reichstag .) Da » uns heute

, «gegangene zehnte Verzeichnis der beim Reichstag eingegangene »
Petitionen führt folgende Eingaben an » dem Großherzogthum
Baden auf : Der Verein zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit
u Heidelberg bittet , das Ankündipen unsittlicher Druckwerke rc.

durch die Zeitschriften rc . unter Strafe zu stellen . Der Gewerbe -
und Jnduftrieverein zu Heidelberg ersucht darum , die Besteuerung
der Quittungen und Frachtbriefe abzulehnen . Der Gewrrbever -
ein zu Kenziogen bringt denselben Wunsch vor . Der Gauver -
baud der Schwarzwälder Gewerbevereine zu St . Georgen , so -

wie die Handelskammer für den Amtsbezirk Pforzheim bitten
um Annahme des deutsch - russischen Handelsvertrags .

L (Schneebeobachtuugen . ) Die in der Höhe liegenden
Schneemengen haben zu Beginn der Woche vom 23. Februar
bis 3 . März abermals einen Zuwachs erhalten ; wiewohl derselbe
uur an wenigen Orten ein ergiebigerer war . so sind doch fast überall
die größten Schneehöhen in diesem Winter ausgezeichnet worden .
Mit dem Eintreten von Regenfällen und von wärmerer Witterung
ist der Schnee rasch »usammeugeschmolzen . so daß an den meisten
Beobachtungsstellen die geschloffene Schneedecke verschwunden ist .
Am Morgen des 3 . Mär » sind nur noch in Furtwangen 2, beim
Feldbergcr - Hos 65, in Titisee 10, Todtnauberg 15, Breitnau 6,
Kniebis 6 em gelegen. — Wie schneearm der heurige Winter bi¬
scht gewesen ist » das erbellt auS nachstehender Zusammenstellung ,
in welcher die eingeklammcrten Zahlen die größte Mächtigkeit der
Schneedecke im Winter 1892/93 » die nicht eingeklammerten jene
in diesem Winter bezeichnen : Furtwangen 30 (86 ) , Dürrheim
15 (25) , Stetten a . k. M . 23 (30 ) . Heiligenberg 10 (36) , Zoll¬
haus 15 ( 30), Feldderger - Hof 100 (255). Titisee 37 ( 110) , Bonn¬
dorf 25 (40) , Höchenschwand 18 ( 149) , Bernau 30 (104 ) Gers -
b»ch 22 (110) , Todtnauberg 41 ( 135) , Heubronn 17 ( . 0) .
Breitnau 40 ( 112) , Kniebis 32 (130 ) , Herrenwies 35 ( 75 ) ,
Kaltenbronn 30 (90 ) . Tiefenbronn 5 (32) , Krautheim 3 (21) ,
Elsenz 5 (29) , Buchen 6 (20 ) om.

Hü Mannheim , 5 . März . (Theater . ) Die romantische
Oper „Der Pfeifer von Hardt " von Hofkapellmeister Ferdinand
Langer gelangte gestern am hiesigen Hoftheater zur erstmaligen
Ausführung und erzielte einen sehr guten Erfolg . Der Text der
Oper ist von Herrn vr . Hermann Haas in München , dem früheren
Besitzer des „ Mannheimer Generalanzeigers " , nach W . Hauff s
Lichtensteinsage bearbeitet , und zeichnet sich durch schöne , edle
Sprache aus . Die Musik besitzt einen vornehmeu Charakter ,
stießt ruhig und melodiös dahin und enthält eine große Anzahl
anmuthiger Lieder . Das Haus war ausverkauft . Sowohl dem
Komponisten als dem Verfasser des Textes wurden während der
ganzen Vorstellung lebhafte Ovationen bereitet . Wenn auch ein
Theil dieses Erfolges aus den LskalpatriotismuS zurückzusühren
sein dürfte , so rechtfertigen doch andererseits sowohl die Musik
als der Text die gute Aufnahme der Oper , die unzweifelhaft ein
Repertoirestück bilden wird .

< Baden , 5 . März . (Der Oosgau - Militärverband )
feiert am 2 . , 3 . und 4 . Juni hier auS Anlaß de» zehnjährigen
Bestehens deS Verbandes ein Kriegerfest . Der Stadtrath hat
einen Beitrag zu den Kosten deS Festes bewilligt und dem Fest
ausschuh die Städtische Turnhalle zur Verfügung gestellt .

Verschiedenes .
Berlin , 6 März . (Tel j (Im Centralbotel ) Platzle

da- Dampfrobr der Heizanlage - Drei Arbeiter wurden verlege ,
iwei von ihnen so schwer, daß wenig Hoffnung auf die Erhaltung
lbres Lebens besteht.

^ Rom » 4 . März . ( Monsignore Kneipp . ) Nun
bat sich hier sogar ein eigener Verein für Kneipv - Kuren
konstituirt und seinen Sitz im Albergo di Roma auf dem Corsa
«nfgeschlagen - Dort werden jeden Sonntag »wischen 9 - 11 Uhr
Sprechstunden stattfinden , wobei die Hilfesuchenden keine Ver¬
gütung für den erbetenen ärztlichen Rath zu entrichten baden .
Die Kuren selbst werden für die Männer in einem Mönchskloster
(Fate - Bene - Fratelli ) auf der Bartholomäusinsel , für die Frauen
bei den Nonnen vom hl . Kreuz in der Via S . Basilia vorge -
«ammen . Eine entsprechende Ankündigung erging gestern bei
dem zweiten Vortrag des Prälaten Kneipp im Hotel Minerva ,
bei dem rin Dolmetscher die Reden Kneipp '» sofort in daS Italieni¬
sche übersetzte. Sechshundert Personen waren anwesend und spen¬
deten dem Redner reichen Beifall . Die Eintrittsgebühren (30 eeot .
>ür die Person ) wurden einem wobltbätigen Zweck überwiesen .

Neueste Telegramme.
Berlin , 6 . März . Der Reichstag verwies den Gesetz¬

entwurf über den Schutz der Brieftauben an eine Kom¬
mission von sieben Mitgliedern . . Er setzte dann die zweite
Berathung des Militäretats fort .

SriegSminister General Bronsart v. Schellendorff
bestritt , daß er gestern den Fall v . Kirchhofs ander » al »
am Samstag dargestellt und seine früheren Bemerkungen
abgeschwächt habe . Da » sei ihm nicht eingefallen . Er
habe nur darthun wollen , daß man einer an sich straf¬
baren Handlung Milderungsgründe zubilligen könne .

Zum Kapitel „ Militärverwaltung " bemerkte Bebel , daß
die Offizier - und Beamtenvereine die Privatgewerbe¬
treibenden schwer schädigten . Er tadelte ferner die
Kommandirung der Mannschaften zu außerordentlichen
Dienstleistungen , wie z. B . zu Treibjagden . E » scheine
also auch bei der zweijährigen Dienstzeit noch viel freie
Zeit übrig zu bleiben .

Der Krieg - minister erwiderte , militärische Konsum -
Vereine kenne er nicht. Dör Reichskanzler habe darauf
hingewiesen , daß die Kantinen in detachirten Fort » sehr
nützlich sind ; inmitten der großen Städte seien sie freilich
entbehrlich . Zu den Treibjagden würden die Mannschaften
nicht kommandirt , sondern sie melden sich freiwillig . Es sei
übrigens ein Ehrenrecht für das Gardejägerbataillon , bei
den Jagden des Königs zu treiben . WaS will man auch
dagegen haben , denn die Leute lernen dabei ? Die Treiber¬
kette hat eine große Aehnlichkeit mit einer aufgelösten
Schützenlinie . Außerdem ist e» eine gesunde Unterbrechung
de» Dienstes . Ich begreife nicht , warum Bebel den
Mannschaften verwehren will , etwas zu verdienen .

Bebel erwiderte , es komme nicht darauf an , ob sich
sich die Soldaten freiwillig zu Treibjagden meldeten .
Bisher hätten Treibjagden nicht zur dienstlichen Aus¬
bildung gedient .

Der Kriegsminister erklärte , er habe nicht gesagt ,
die Theilnahme an den Treibjagden sei nothwendig , son¬
dern es werde da» Nützliche mit dem Angenehmen ver¬
bunden .

Der sächsische Militärvertreter Graf Bitzthum gab zu,
daß es in Sachsen militärische Konsumvereine gebe , die
aber private Gewerbetreibende nicht schädigen . Der Er¬
trag käme außerdem den Mannschaften zu Gute .

Beim Kapitel „ Ausrüstung der Truppen " frug Abg .
Ham wacher , in wie weit die Versuche mit einer Ver¬
ringerung der Belastung der Infanterie auf dem Marsche
zu einem Resultat geführt hätten .

Der Kriegsminister erwiderte , daß er zufolge aller¬
höchsten Befehls Vorschläge gemacht habe , welche darauf
hinausgehen , daß die Belastung der Infanteristen um
13 bis 14 Pfund vermindert werde . (Beifall .) Der
Minister sagte : „Wir können das natürlich nicht von
heute auf morgen machen, sondern müssen erst versuchen ,
ob im Laufe dieses Jahres , etwa bis zum Schluß der
Herbstmanöver , die angestrebten Maßnahmen sich prak¬
tisch bewähren , ich glaube aber , es wird möglich sein . "
(Beifall . )

Die von der Kommission beantragten Abstriche in der
Höhe von 500 000 M . bei dem Kapitel „Garnison -
verwaltungs - und Servicewesen " wurden nach kurzer
Debatte genehmigt .

Berlin , 6 . März . Die Kommission des Reichstags
für den deutsch - russischen Handelsvertrag nahm den
Artikel 20 (bezüglich der zehnjährigen Dauer des Ver¬
trags ) mit 14 gegen 10 Stimmen an . Ebenso wurde
Artikel 21 (betreffs der Ratifikation ) genehmigt . Hierauf
begann die Berathung des zurückgestellten Artikels 7.
Die Weiterberathung wurde schließlich auf morgen fest¬
gesetzt .

Berlin , 6 . März . Der Landeseisenbahnrath empfahl
die Aufhebung des Staffeltarifs .

Berlin , 6 . März . Die „ Berliner Politischen Nach¬
richten " erklären auf Grund ihrer Erkundigungen an
maßgebender Stelle , daß die seit mehreren Tagen in
Umlauf gesetzten Nachrichten von angeblich bevorstehenden
Veränderungen im preußischen Staatsministerium aller
Begründung entbehren . (Derartige Nachrichten sind im
Laufe der letzten Monate so oft ohne jede Begründung
und offenbar in nicht ganz lauterer Absicht verbreitet
worden , daß wir es für das Richtigste gehalten haben ,
sie einfach zu ignoriren . )

Dortmund , 6 . März . Die „ Rheinisch - Westfälische
Zeitung " meldet aus Bochum, daß der Urheber der Dy -
namttaltenlate , die an verschiedenen Stellen der Stabt
versucht worden sind , in Gestalt eines 25jährigen , in
Düsseldorf gebürtigen Bergmannes verhaftet worden ist .
Der Verhaftete war seit längerer Zeit ohne Stellung .
Bei seiner Verhaftung fand man noch acht Stück fertige
Dynamitpatronen bei ihm . (In der gleichen Angelegen¬
heit wird aus Bochum gemeldet : Verwegen verschiedener
Dynamitattentate verhaftete Bergmann , Kaiser , aus
Feiffen hatte auf der Grube „ Karolinenglück " 37 Dyna¬
mitpatronen entwendet . Er gestand , daß er das neue
Landralhsamt habe in die Luft sprengen wollen . In
der Thal war auf dem Flur dieses Gebäudes vor dem
Zimmer eines Polizeibeamten eine Patrone explodirt ,
wodurch mehrere Fensterscheiben zertrümmert wurden . )

Wien , 6 . März . Die österreichischen Minister sind aus
Pest zurückgekehrt. Die „ Polit . Korrespondenz " stellt fest ,
daß in den gemeinsamen Berathungen der österreichischen
und ungarischen Minister in der Angelegenheit des Handels¬
vertrags mit Rußland eine vollständige Einigung erzielt
wurde , auf Grund welcher nunmehr die Antwort an das
russische Kabinet abgehen wird . Es ist volle Hoffnung
vorhanden , daß es binnen kurzem zum Abschluß deS
Handelsvertrags kommen wird . Falls die Zeit bis
20 . März , an welchem Tage der deutsch - russische
Handelsvertrag in Kraft treten soll, zum vollen Perfekt¬
werden unseres Vertrages mit Rußland aus technischen
Gründen nicht hinreichen sollte, werden Mittel und Wege
gefunden werden, um Störungen in den Handelsbeziehungen
durch eine differenzielle Behandlung zu verhüten . (Nach
einer einstweilen allerdings nicht authentischen ZeitungS -

meldnng würden für den letztere» Fall die Regierungen
Oesterreichs und Ungarn » die Ermächtigung der Parla¬
mente dazu einholeu , daß die handelspolitischen Be -
ziehungerr zu Rußland provisorisch auf der Grundlage
der Meistbegünstigung geregelt werden .)

Wien , 6 . März . Im Budgetausschufse des « bgeord -
netenhause » erklärte der Kultusminister v. Madeyski bei
der Berathung über den Etat der Universitäten und Tech -
nischen Hochschulen , er halte eine zielbewußte Aktion z«
Gunsten der Technische« Hochschulen für nothwendig und
stehe den Bestrebungen nach Hebung de» Staude - und
Ansehens der Techniker wohlwollend gegenüber .

Pari » , 6 . März . Bei einem Bankett der Englischen
Handelskammer hob der englische Botschafter Lord
Dusftriu hervor . Rußland und Frankreich hätten bei
wichtigen Gelegenheiten bewiesen , daß sie Frieden
mit England wünschten . Der europäische Friede sei
insoweit gesichert. Er werde sich bestreben , auch seiner¬
seits dazu beizutragen , daß da- gute Verhältniß zwischen
England und Frankreich aufrecht erhalten bleibe .

London , 6 . März . Die „Times " sprechen ihre Be¬
friedigung darüber au », daß Lord Simberley der Nach¬
folger des Lord Rosebery im Auswärtigen Amte werde .
Sie fügen hinzu , um die « ladstone '

sche Partei auf einer
besseren Grundlage zu reorganisiren , sei es nöthig , daß
die Home - Rule - Politik fallen gelassen werde . Die „ Daily
News " bemerken ebenfalls , daß keine bessere Wahl al¬
lste Limberley 'S für das Auswärtige Amt getroffen wer -
den konnte . Eine Versammlung liberaler und radikaler
Unterhausmitglieder faßte eine Resolution , in welcher der
Rücktritt Gladstone 'S bedauert und da» Vertrauen aus¬
gesprochen wird . Lord Rosebery werde alles thun , da »
Programm von Newcastle durchzuführen und den Kampf
gegen das Oberhaus aufzunehmen . (Diese Meldung be¬
stätigt , daß Labouchere bei seiner Opposition gegen die
Ernennung de» Lord Rosebery zum Premierminister
nicht einmal von seinen radikalen Parteifreunden unter -
stützt wird .)

Madrid , 6 . März . Die Corte « treten am 26 . März
zusammen .

Washington , 6 . März . Nach Meldungen der hiesigen
Regierung ist der Friede in der Republik Honduras
wieder hergestellt .

Grotzheriogliche « Hostheater .
Mittwoch , 7 . Mär ». 3. Vorst , außer Ab. Zweites und letzte-

Gastspiel des Königlich Preußischen Kammersängers Emil Götze :
„Martha " oder „Der Markt von Richmond " . Oper in vier
Aufzügen von W . Friedrich . Musik von Friedrich v . Flotow .
Lionel : Herr Götze. Anfang ' /, ? Uhr .

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 7- März . 25- Ab .-Borst . Zum erkenmale : „Sonnen¬

wende " , Schauspiel in 1 Akt von Karl Heckel. — „DaS Der -
preche » hinter '« Herd " , Scene aus den österreichischen Alpen
mit Nationalgesängen von A. Baumann . Anfang >/,7 Uhr .

Fsmiliennachrichteu .
Ausrug aus - em Karlsruher Standesbuch -Register .

Geburten . 28 . Febr . Luise Katharina . V . : Franz Groß¬
bolz , Schutzmann . — Friedrich Wilhelm . V . : Gottlob Hork -
beimer , Kellner . — 1 . März . Erwin Rudolf . V . : Ferdinand
Doldt , Bauführer . — 2. März . Jakob Friedrich , V . : Friedrich
Wetterauer , Schriftsetzer . - 3 . März . Lina , V . : Jakob Hölzer ,
Hammerschmied . — 4 . März Hermann Paul Adolf , V . : Adolf
Marbeiter . Heizer . — Philipp Franz Felix , V . : Philipp Heine¬
mann , Schlosser . - 5 . März . Friedrich Wilhelm . V . : Wilh .
Ratz . Gütervacker . — Anion , V . : Christian Welz , Schmied .

Todesfälle . 3 . März . Friedrich , 5 I . , V . : Friedrich
Eder . Eisendreher . — 5. März . Otto , 2 I ., V . : Franz Him¬
melsbach , Schuhmacher .

Witterungsbeobachtungril der Metrorol . Station Karlsruhe .

in 0.
« aronr Tbkrm . «dsolute ! R-lattv» !
- - - Irucht. >Fruchtig -

m WM keitin * , !
4 -7 ! 82 !
35 ! 6!)
5.2 ! 90

Mär ,
. Nachts 9" U . r 757-2 -s- 28
. Mrgs . 7 - °U . * ! 751 0 -1- 3 4
. Mittgs . 2r °U? 745 3 -1- 3 4

Mnd . ! Himmel.

SW heiter
bedeckt
bedeckt ' )

' ) Sturm , Regen und Schnee
Höchste Temperatur am 5 . Mäz -j- 8.0° : niedrigste in der

Nacht vom 5 . auf 6. März -j- 0 .5 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .7 mm.
Todtnauberg . Temperatur am 6 . März . 7 Uhr 26 Min .

Früh : — 4 .0 " ; Schneehöhe 5 cm .
Wasserstand des Rhein ». Maxau , 6. März , MrgS ., 3 .23 w ,

gefallen 2 em.

Wetterbericht vom 6 . März 1894 .
Die am Vortag im Norden der britischen Inseln erschienene

Depression ist bis in die Nordsee dereingezogen und hat beträcht¬
lich an Tiefe zugenommen : unter ihrer Einwirkung ist es in
ganz Mitteleuropa stürmisch mit Regen - und Schneesällen . Die
Temperaturen liegen infolge einer klaren Nacht in Deutschland
nur wenig über dem Gefrierpunkt ; da es im Westen und Nord¬
westen von Europa ziemlich mild ist , so werden die westlichen
Winde Erwärmung herbeifiibren . Das Wetter wird voraussicht¬
lich nach dem Abzug der Depression , d . h ., wenn das Barometer
wieder zu steigen beginnt , veränderlich werden-

Frankfurter telegraphische Kursberichte
St »« tSj»iplere .

2»/g D. Reichsanleihe 87.70
4«,. dto. 108.65
4°/, Preuß . KonsolS 1( 6.—
4°/. Baden in 6. 108.48
4°/. „ „ M. 105.-
Oesterr. Goldreate ssse

„ Silberrente 80.70
4»/, Ungar. Soldrente »7 —
II . Orientanleihe 68.05
Italiener comptant 74.S»
Sgypter 105.30
Spanier 64.40
Zoll-Türken 100.75

V«»ke».
Areditaktien » 2. -
DiSLonro - Aommandit 184.20
DormstcLter Bank 1L8.S8
Handelsgesellschaft Ire 4v
Deutsch « Bank 168.8»
Dresdener Bank 140.40
LSxderbank LOS' /.

vom 6 . März 1894.
> vahurktiea .
Schweiz. Nordostbahn 108.30
So. thard iss —
Lombarden 80^/,
Ungarn 86.80su>uM rc - l ,
Hrls. Ludwigtkohn IlS .SS

Wechsel » », Lerle ».
Wechsel ». Amtterd, la».»5

» » London so .IS
. , Paris 81.81

„ » . Wen isir ,
RapoleonSchor 15.51
PrioatdiSumto i >
! . Nach » ; ,, «,
ttredltakeien soo -/,Distonto-Nommandit isi .l»
SraaiSbahn 874- ,Lombarden _

Tendenz : schwächer.
verU ».

Oesterr . «redttaktlen « 7.so
Lombarden is .5«

DiSkonto-Nommandit1S8.1»
Lauradütte » 7.7»
Gelsen!,rchen 151.7«
Dortmunder 51 .5«
Bochum,r 115.1»
Rubclnoten 550 .50
Harpener 155 .7»

Wie ».
Nreditaktien »55 .57
StaatSdahn »iS 7»
Lomdarden 1«».—
Nngar» 1181 «
Wartnoten 50 ^»»
Papierrent« »8.17
LLnderdanl 555 .1»

V»ri ».
»«<. Rente - »».« >
Spanier » i - ,
Türte»
Ottomane - 2t - —
3»/, Portu ^ -se» dt »
Ri» Tint» -- 7. —

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Loäv 8-^ v 26 IKO.
KklnlZkufis. Heule eotsckliek sankt

nack kurrer Krankheit iw 86 . I-edeiis-
^Mre unsere geliebte Llutter , Lcdvie^er-
wutter, Orosswutterunä VrArosswutter ,

krau krMiw v. Nodl,
A6b . LeeLsr ,

Mtvks äss Orossk. Laä . WirKIioksn Oshslmsn
kstkss , Ossanätsn sto . KOLMI V. Mlll ».

Karlsruhe , äen 2 . hlLrr 1894.
!l!a ssreifrau von 8oiimiltt-2 sbi6 l'ow,

Zed . von Nodl .
ssranr frviksi -p von 8vtinM -2abi6i'0V,

k . u . k . Oeii . Rstd unä Danäespiäsiäevt
von Lärntev .

Anns vo» ttsimlioltr, ged. von Llodl .
ttei-mann von ttolmkoltr,

IVirMcder Oed . liatd unä kräsiäent der
Dü^sikaiised -teedaisekeu Reieksanstait .

Li-win von Hok ! ,
Oeverai - Irlajor unä Kommandeur äer

14 . Keiä -^ rtiHeris -LrjAaäe .
Illlik von klokl , ged. Kreiin von 8t ^uäre .
Ottmar von lilod !,

Kammerderr 8r . käaj . äes Kaisers unä
Königs , Oed . Kegations -Ratd .

lVsnäa von Iü>ok>,
Aggtz ged. Oräkn von äer Oroeden ,

wit Lnirsln unä Urenllstn .

Todesanzeige.
Karlsruhe . Statt besonderer Anzeige machen

_ wir Freunden und Bekannten die traurige Mitthei¬
lung , daß unser lieber Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel

Carl Ebersberger
am Montag den 5. d. M., Abends 8 Uhr , nach längerem
Leiden im Alter von 24 Jahren und 9 Monaten sanft ver¬
schieden ist.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Wolkgang Gbersbrrger .
Elisabeth Ebersberger , geb. Aimmermann.
Marie Rees , geb. Ebersberger.
Elisabeth Lrrudrnbrrglr , geb. Sbersberger.
Robert Rees .
Wilhelm Freudenbrrgrr .

Die Beerdigung findet Donnerstag Vormittag 11 Uhr
von der Leichenhalle des Friedhofs aus statt. G 939 .

-- Walt
in Hannover .

Vvgnünilsl I82T ,
Vors ich srrmssLapital 41001064 NarL .

- F6643
Diese auf Gegenseitigkeit gegründete Anstalt übernimmt :

1. Lebensversicherungen ans Lebenszeit : ^ S
Kapitalauszabliuiz nach dem Tode des Versicherten . Prä
mienzahtuug je nach Vereinbarung bis zu diesem Zeitpunkt
oder auch nur bis zum 50 . Lebensjahr. " '

11 Abgekürzte Lebensversicherungen :

Todesanzeige.4 »
Gotha . Heute Mittag 1 Uhr entschlief sanft

MM nach langen , schweren Leiden unser geliebter Vater,
Großvater und Urgroßvater

Camillo Freilim «an KeekM,
Staaisminister a . D. ,

in seinem 86 . Lebensjahre .
Gotha, den 3 . März 1894.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Nrthur Freiherr von Seebach ,

Hauptmann u . Comp. -Chef im 1 . Badischen
G 943 . Leib -Grenadier- Regiment Nr. 109.

8 I ! II ^
Wiener äelmIiviuu 'M -I -aMr

« -34 .44.
Laissritr »« « 199», Lclce äer V »IäNn« ».

Ä« ritül j, M « »Müninirr «
Dsmsn- , Zerren- unä Itinösr-

8otiud «srren.
L «v »r»tru7^ orlr »tärt «.

Resl!« UviUtzuiiou . — tiillie« ?rsise.
Die beste «ad fetteste

Butter
liefert in feiner » schmackhafter Woart
täglich frisch sehr billig ; Preislisten ans
Wunsch , u Diensten. 8 7992.
L . G . Mannezr . . Ul« a D » gegr 1858-

Tildvn - I-ottv ^is Ksi ^Is ^uks ,
veranstaltet vom Badischen Knnstgewerbeverein .

Preis des L - oses „ « „ Pt . ^ I « I » » , » K »
Preis des La - s- s

R Donnerstag den 15. May 1894, 1
Mark . 6ltzwiuuv 34000 OIs >>Ir Mark .

Erster Gewinn zu Mk . 5000 . —. rin Gewinn zu Mk . 8000 .- , ein Gewinn Mk . 1000 .- rc- Die Gewinne
bestehen aus achtem Silber und Gold (Reichsstempel ). ^ ^ ^ ^ ^

Der Loosverkauf ist im Großberzogthum Baden» »n den kgl . preuß . Provrn »»«, Hessen- Nassau und Rheinland »
sowie im Großherzogthvm Hessen genehmigt . . . . ^ .

17 » . Loose und in den durch Plakate ersichtliche» Verkaufsstellen» sowie bei dem Hauptcollecteur Herr» Hof¬
lieferant V . kör «» « » » » !? in Karlsruhe , zu haben, an den sich LooSvertäufer wenden « ollen . G 285 .7

R

Devin ,
Hof -Uhrmacher, G7S73

L » vl «r » 1»« , L » L»« i «1in»»«« 1841 »,
empfiehlt sein großes Lager in allen Arte»

Uk ^vn ,
Günstige Gelegenheit zum Erwerb von

Whren für Konfirmanden
u besonders ermäßigte « Preise « .'

uswahlsendungen bereitwilligst.

3.

4.

s .
6 .

vsOvn - OsOsii ,

KkmSlclk - Oslme kebr. kedwilr.
Kvnxebanle OderlivkIsLlv , SoMIersIrssse 13.

^ nsslellllNK äer ersten 8erie von Aeislerrverben äer antiken
unä modernen Kunst unä äes Kunslxerverbes . Oewäläe lebender
Kleister uvtvr Oar ^ ntie äer ^ eebtkeit — Dauer 24 . När2 bis 30 .
Lep ' einber . — Kintritt 50 kt '

. — Die vollständige Itein - Kiunabine
bis Nitte ^ xril tälit dem Duävvig - >VilbeIin - küogekonä , ein Ikeii
äer späteren blinnabmen äen stäätiscben ^ rmen su .

Kapitalauszahlung je nach Vercinbarung bei Vollendung des
SO. , 55 , oder 60 . Lebensjahrs , oder im Falle deS früheren

« L
» 3
» »

S:

»»
s >S« -

ars

K

Todes lei diesem .
III . Gemischte Lebensversicherungen ;

Die Hälfte des Kapitales ist zahlbar bei Vollendung des 50. »,8 .
Lebensjahres, die andere Hälfte nach dem Tode ; im Falle des A
früheren Todes wird das ganze Kapital bei diesem fällig .

Jeder Versickerte ist statutengemäß Mitglied der Anstalt , sowie
Theilbaber an dem Gefchäslsgewimie und an dem Gesellschsftsver-
mögen . Der gesammte Reingewinn wird alljährlich au die Versicherten ^ »
als Dividende vertheilt.

Zu jeder weiteren Auskunft und unentgeltliche» Abgabe von Pro - § A
'

spekten und Antragsformularen ist gerne bereit

vis OSNv ^ sI - Hgvnlun , «
Leert «» !»!»« , Bahnhofftraße K.

Ls« . THSttge Ageute « « erden gegen Hobe Bezüge gesackt .

Zu verkaufen .
Gm Kerrstkafiskaus,
massiv und elegant gebaut » in einer
größeren , verkehrsreichen Stadt am
Bodensee ( Schweizergrrnze) , mit Dampf »
boot- und Eisenbahnverbindungen, ent¬
haltend in drei Stockwerken : 3 Salon ,

i 14 Zimmer (wovn 9 ineinandergebend) ,
' 4 m und 3 .40 m doch , S Küchrn , 4
Dienstbotenzimmer, Bügctzimmer , große
Speicherräume , Obst«, Speisen - und
gewölbter Weinkeller , ferner bei dem
Hause I Ockonomiegebäudem . Stallung
für 5 Pferde , KutsLerzimmer , Heu¬
bühne , Hühnerstall , Waschküche , ein

^ 1584 gm großer Garten . — Das An¬
wesen würde sich auch zu jedem größeren
Gewerbe , Fabrikanlage rc . eignen . —
Gas - und Wasserleitung eingerichtet ,
billige KaufSbedingungcn . Nähere
Auskunft erth itt auf gefl Ansragen
die mit dem Verkaufe beauftragte Lie-
genschaftsagcntur von

SoliilitlrnsvtU ,
G7832 Konstanz .
Feuer -, fall - u. elnbruchstchere

Geld- , Kücher- und
Dokumenten -Schränke
F651.19 empfiehlt
Willi. Weiss , llarlseuke,

Erbprinzenstr . 24.

KoHmmr KallmwollsptMkML Mekerei
in Kollnan .

Dir Herren Aktionäre werden hiemit zu der am
Ssinwtisg a «n >4 . Kpnil a . 1», Vonmittsg » s UV «,

im Fabriklokale in Kollnan stattfindeoden
Ordentttcheu Generalversammlung

ergebenst eingeladen.
D« g « » o «an, »» g I

Die in 8 18 der Satzungen aufgesührten Gegenstände. — Für die
Berechtigung zur Theilnahme an der Generalversammlung sind die Be¬
stimmungen des t 14 der Satzungen maßgebend .

Kollnan , den 5 . März 1894 . G 935 . (k . 2341 )
I » « r Vorst » »» «! .

8t «I!« V««»»«Ii.
G '938-1 . Ein erfabreues Fräutrin

gesetzten Alters sucht Stellung als
Stütze bei einer alleinstehenden Dame
oder in Familie bei Kindern .

Gefl . Offerten unter k' 5048 beför -
der Kuckslk Ivo « » « in Ss «I» «uke .

« ärgerliche Rechtspsiege.
Konkursverfahren.

G920 . Nr 8610 . Pforzheim .
Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Luise Ziegler , geschiedene
Ehefrau des Gottfried Ivos dahier,
ist Termin zur Abstimmung über den
Bergleichsvorschlag der Gemeinschuld¬
nerin auf
Donnerstag den 29 . März 1894,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht dahier, Zimmer
Nr . 17 , bekimt.

Pforzheim , den 4 . März 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt . .
G 919 . Nr - 7732 . Pforzheim .

Im Konkursverfahren über daS Ber-

mögen des Fabrikanten Christian El -
s aes ser dahier ist Termin zur Abstim¬
mung über den Vergleichs» - rschlag des
Gemeinschuldners auf
Donnerstag den 29 Mär » 1894 ,

Vormittags 9 ' /, Ubr ,
vor dem Großb . Amtsgericht dahier,
Zimmer Nr . 17 , bestimmt .

Pforzheim , 4 . März 1894.
Der GerickkSschrriber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
Vermögeilsabsondermigen .

G93I . Nr . 2893 . Karlsruhe - Die
Ehefrau des Metzgers Josef Kunz ,
Doroibea , geb. Jansen in Baden , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Or. Elsässer,
klagt gegen ihren genannten Ehemann
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären » ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer III , ist bestimmt auf :

Donnerstag den 10. Mai 1Ä4,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnis -
nähme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe » den 3 . März 1894.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts,
vr . v . Bohlen - Halbach .

G930 - Nr . 1972 . Konstanz . Die
Ehefrau des Müllers Leopold Sckmid ,
Maria , geb . Kempter von Hausen im
Thal , vertreten durch Rechtsanwalt I)r .
Hauser in Konstanz, hat gegen ihren
Ehemann eine Klage auf Bcrmögens-
absonderung erhoben .

Zur mündlichen Verhandlung ist vor
Großh . Landgerichte Konstanz — Civil¬
kammer 1 — Termin auf :

Dienstag den 24 . April 1894,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt, was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 3 . März 1894 .
Der GerichtsfchreiberGr . Landgericht- :

Äothweiler .
G '934 . Nr . 168 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der betheilig»
ten Gemeinden Tagsahrt jeweils auf
dem Nachhause der betr. Gemeinde anbe¬
raumt » für die Gemarkung :

1 . Waldprechtsweier » Montag, -
12. März , Vormittag « 11 Uhr ; !

Bischweier , Mittwoch den 14.
Mär » , Vormittags 11 Ubr ;
Würmersheim , Freitag de »
16. März , Vormittags 11 Uhr ;
«Sausbach » Dienstag den 20 .
März , Vormittags 11 Uhr;
Ha «eneberstein , Samstag den
24 März , Vormittags 11 Uhr;
Balg , Freitag den 30 . März ,
Vormittags 11 Uhr.

Die GrundeigenchÜmtr werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Berzerchniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen » dem Ge -
meinderath bekanntgewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligtcn auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Gruud -
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem FortführungS -
beawten in der Tagfahrt vorzutrage».

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert » die feit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigentyuw
emgerreteuen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezcichnetrn
Tagfahrt anzumelden. Ueber oie m der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenev
Handrisse und Meßurkunden vor der
Taafahrt bei dem Gemeinderath oder in
derTagfahrt bei demFortfübrungsbeam -
ten abzugeben, widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligten von Amts -
wegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Grundeigenthümer wegen
Wicderbeüimmung verloren gegangener
Grenzmarken an ihren Grundstücken rnt-
gegengenommen.

Rastatt » den 5 . März 1894.
Der Großh . Bezirksgeomcter:

Fr Fuhrmann .
G944 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 29 . Mär » biS 5.
April l. I . findet in Rom eine inter¬
nationale medizinisch - hygienische Aus¬
stellung statt. Für die ausgestellten
und unverkauft gebliebenen Gegenstände
wird auf den badischen Strecken unter
den üblichen Bedingungen frachtfreie
Rückbeförderung gewährt.

Karlsruhe , den 4 . März 1894 .
Generaldirektion.

G '940 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . April l . IS .
wird dir Station Stefanau der öfterr.»
ungar . StaatS -Eisenbahn - Gesellschaft
in den Ausnahmetarif Nr . 1 für Ge¬
treide rc . des Nordösterreichisch Mittel -
rheinischen Berkehrs mit den für Olmütz
giltigeu Frachtsätzen ausgenommen.

Karlsruhe , de» 5 . März 1894 .
Geueraldirektion.

Die Liefern««
von 1500 Ztr . Rührer Stückkohle «
und 0000 „ „ Grubeukohlen
( Fettschrot ) bester Qualität soll im
Submissionswege vergeben werden .

Die Angebote hierauf sind versiegelt
und geeignet überschnellen bis längsten-
15 . d. MtS . dahier einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen sind so¬
wohl bei uuS als auch bei Gr . AmtS-
kaffe Mannheim zur Einsicht aufgelegt.

Illen ««, den 5 . März 1884 .
Großh . Direktion G 942

der Heil- und Pflege-Anstalt.
Schäle . Harter .

Ä. r »» rt ur> . Verlag ver Bcauu ' lcheo Hvkcu2. 2re> aerer. (Mü einer Berlage.-
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